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Wie man in England 
Parlamentsprivilegien wahrt. 

Daß in England, ſeitdem es den Ueber⸗ 
gang aus dem mittelalterzichen in den moder⸗ 
nen Conſtitutionalismue vollzogen hat, atſo 
feit bald 200 Jahren, Niemand daran denkt, 
die unbegrenzte Redeſreihen der Parlaments 
mitglieder zu beſchrauken, verſteht ſich von ſelbſt. 
Der, unferem Art. 84 entſprechende Art. 9 der 
Declaration of rights iR zwar viel unbeſtimm⸗ 
ter und unilarer gehalten, als der ſcharf prä: 
cifſirte Art. 84 der preußiſchen Verfaſſung; den⸗ 
noch iſt ſeit Crlatz der Rechtserklärung noch 
Niemand in England auf den Gedanken ge— 
komwen, daß ein Deputirter für feine, im Par: 
lamente gehaltenen Reden in Berührung mit 
dem Richter kommen fönne. Aber über andere 
Briviiegien des Parlamente find mehrfach Com- 
petenzkonſuklie zu Tage getreten; immer aber 
hat der Grundeatz geſiegt, daß das Parlament 
über feine Privilegien ſelbſt entſcheidet. Es 
liegt das in der Natur der Sache, daß über 
den Sinn eines Geſſtzes nur der Geſetzgeber, 
nicht der Richter er igiltig entſcheiden kann, und 
zwar durch Erlaß eines neuen Geſctzes, welches 
den Sinn und die Abſicht des alten feſiſtellt. 
Ein Parlament laun Gefige machen und die 
alten abſchaffen, es kann zür cinen ganz kon— 
kreten Fall ein neues Geſetz beſchlißen; in 
ſeine Hand allein kann auch die Eutſcheidung 
über die Anwendbarken der Geſctze gelegt were 
den. Noch in unſerem Jahrhunderte kam es 
zu einem Kompeteuskonflikte zwiſchen Unterhaus 
und Juſliz in England. Durch einen von den 
Gebr. Paniard, den Truckern des Parlaments, 
auf Befehl des ll terhauſes herausgegebe— 
nen Bericht füblte ſich ein Gefägnißaufteber 
Stockdale beleidigt. Er verllagie deshalb Haus 
ſard's 1836 vor dem Gericht. Die Geſchwo— 
renen ſprachen zwar Haänſards frei, weil fie in 
dem Schrutnückr nicht den Thatbeſtand des Li⸗ 
bells janten; aber als das Unterhaus zuſam⸗ 
meutrat, erklärte es die Einmiſchung der Ger 
richte fur cinen Priotlegienbruch. Es erklärte 
in feinen Reſeluttenen die Macht der ſtrafircien 
Veröffrutlichung ſeiner Berichte für einen Mes 
ſeuilichen Beſtandtheil der konſlitutionellen Funk, 
tionen des Parlameuts, es erklärte ferner, daß 
das Haus die einzige und ausſchließliche Ju— 
risdiktion habe, über das Vorhandenſein uud 
die Auscebnung feiner Privilegien zu entjchri« 
den, und daß cd alle an der Klage und der 
getichilichen Entſcheigung betheiligten Parteien 
dem gecechten Mißsallen des Hauſes und der 
daraus folgenden Beſtrafung anheimgebe. In 
einer beſonderen Reſolution wurde noch die 
„Anmaßung“ des Gerichtshofes gegeißelt. Uns 
geachtet dieſer Beſchlüſſe ſtellie Stocks ale augen: 
blickluch eine andere Klage an. In Ponfequen« 
ter Weiſe beichloß das Haus, daß Hanſards 
lich auf die Klage einlaſſen ſollten. Hanſards 
wurden diesmal von der Qucens⸗Bench ciuſlim⸗ 
mig verurtheilt. Das Unterhaus zahlte Straſe 
und Koſten, bob aber feine fruͤheren Beſchlü ſſe 
nicht auf. Stockdale ſtellte eine dritte Klage 
gegen Hanſards an. Die Verklagten erſchienen 


nicht, wurden deshalb Derurtheilt, und eine 
Jury ſchätzte in dem Sheriffshof den Schaden⸗ 
erſatz auf 600 Pfd. St. ab. Die Sheriffs von 
Middleſer trieben auch von den Verurtheilten 
dieſen Betrag ein. Weil man ihnen aber Ab⸗ 
ſchrifien von den Befchlüffen des Hauſes zuge⸗ 
ſtellt hatte, fo zögerten fie, um defien angedroh⸗ 
tes Mißſallen zu vermeiden, moglichſt lange mit 
der Aushändigung des Geldes an Stockdale. 
Bei Eröffnung des Parlaments im Jahre 1840 
war das Geld noch in ihren Händen. Das 
Haus der Gemeinen ſchritt ſofort zur Bera⸗ 
ihung dieſer Angrlegenhen, in der die Gerichte 
feine Beſchlüſſe mißachtet hatten, und der Stab⸗ 
ttäger ward ſchließlich mit der Verhaſtung 
Stockdale's beauſtragt. Den Sheriffs wurde 


die Wiedererſtauung des Geldes befohlen und 


fie auf ihre Weigerung ebenfalls verhaften. 
Howard, der Sachwatter des Stockd ale, kam 
mit einem Verweiſe davon. Die Sheriffs blie⸗ 
ben im Beſitze des Geldes, bis ein Haftbeſebl 
gegen fie von der Queen's⸗Bench erlaffen wurde, 
worauf ſie daſſelbe an Stockdale auszahlten. 
Hätten die Sheriſſs dieſer Ordre nicht Folge 
geleiſtet, fo batte fie die Queen's⸗Beuch wegen 
Contempt of Court wirklich einſtecken laſſen. 
Während Stockdale in Verhaft blieb, ſtellte er 
durch denſelben Anwalt eine vierte Klage an 
und wurde wegen dieſes Pergehens nebſt ſci— 
nem Anwalt in das Gefangniß von Newgata 
abgefuͤhrt. Den Gebrüdern Hanſard befahl 
man, im Gerichte nicht zu erſcheinen. Sie wurs 
den nochmals verurtheilt und ein Beſehl zur 
Feſiſetzung des Schadens erlaffen. Da man 
dem Unterſheriff Frante, der dieſen Beſehl zu 
vollziehen, die Beichlüſſe des Hauſes zugeſtellt 
hatte, ſo drückte er in ſeiner Petition ſeine Be— 
reilwilligkeit, dem Haufe zu geborchen, aus, 
und erſuchte daſſelbe um Schutz. Es ward ihm 
dann erlaubt, vor dem Gerichtshofe der Queen's 
Bench Gründe anzuführen, wesbalb der Befehl 
zur Schätzung des Schadens nicht vollſireckt wer: 
den ſollte. Die Haft des Klägers und ſeines 
Anwalts hinderte jedoch in der Zwiſchenzeit 
die Fortſetzung der weiteren Klage nicht. Der 
Sohn von Howard und fein Schreiber Bearen, 
die ſich bamit befaßt hatten, wurden ebenfalls 
wegen Mißachtung verhaftet, und die Drucker 
durften wie früher nicht im Gerichtshofe erſchei— 
neu. Die Differenz wurde endlich auf dem 
Wege der Geſetzgevung erledigt; ein Geſetz, 
welches dem Drucker, der auf Ordre des Par⸗ 
laments Druckfachen aufertigt, Strafloſigkeit 
zuſicherte, endigte dieſen Competenzkonflikt. 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. Fünfte Sitzung, 


Sonnabend, den 3. Februar, Vormit. 10 Uhr. 
Präfident: Graben. Am Miniſter tuch: Bei 
Eröffnung der Sitzung: v. Bodelſchn ingd, . 
Roon, Graf zur Lippe. — Die Tribünen find 
fibon vor Eröffnung der Sitzung übermilit, die 
Logen weniger ſtark beſetzt. Die Plätze im 
Haufe zeigen Lücken. 

Der Präſident eröffnet die Sitzung mit 
geſchäftlichen Miitheilungen. Muglieder find 


| 


in das Haus eingetreten und den Abtheilungen 
über'vieſen, Urlaubsgeſuche find eingegangen 
und werden bewilligt. Zwei Zuſtimmungs⸗ 
Adreſſen aus der Provinz Sachſen und Coln 
ſind eingegangen, und ebenſo ein Proteſt des 
Preußiſchen Volksvereins in Thorn gegen die 
Antrittsrede des Praſidenten. Der Juſtizmini⸗ 
ſter hat mitgerbeilt, daß er das Krcisgericht 
zu Lübbecke von dem letzten Beſchluß des Hau⸗ 
ſes Betreffs der Abgeordneten Freſe (Minden) 
und Dr. Lüning in Kenntniß geſetzt babe. Der 
Präſident theilt die Namen der für die Com⸗ 
miſſion für das Medieinaigeſeß gewählten (bes 
reits bekannten) Mitglieder mit Ein von 162 
Mitgliedern des Hauſes (der linken Seite) ge⸗ 
ſtellter Antrag wegen des Beſchluſſes ees Ober⸗ 
tribunals bezüglich der ſtraſrechtlichen Verfol⸗ 
gung Tweſtens und Frenzels, in welchem die 
Autragſteller gegen dieſen Beſchluß durch eine 
beantragte Reſolution des Hauſes Proteſt ers 
heben, iſt eingegangen und wund vom Präſi⸗ 
denten verleſen. Abg. Frhr. v. Hoverbec, nes 
cher die Rechte des Antragſtellers Namens der 
Unterzeichner vertritt, beantragt Schlußbera⸗ 
thung im Haufe, Abg. Stavenhagen: Die 
Wichtigkeit des Antrages gebiete eine möglichſt 
ruhige uud wohlerwegende Verbandlung deſſel⸗ 
ben, und darum müſſe derſelbe in einer Com⸗ 
miſſion berathen und nicht kurzweg in einer 
Schiußberathung des Haufcs abgethan werden. 
Abg. Graf Schwerin beantragt Ueberweiſung 
des Antrages an die Juſtiz Commiiſion. Der 
Juſtizminiſler Graf zur Lippe erklärt, daß ihm 


weder der Wortlaut noch die Motive des Ans 


trages bis jetzt bekannt ſeien. 

Abg Schulze (Berlin) für Schlußbera⸗ 
thung. Ebenſo plöglich, wie der Angriff gegen 
die Rechte des Hauſes gekommen, ebenſo ſchnell 
und energiſch mutz auch das Haus gegen den⸗ 
ſelben auftreten, und dies in nur durch die 
Schlußberathung geboten. Abg. Gnetſt ſtellt 
den formellen und definitiven Antrag, den An⸗ 
rag an eine Commiſſion zu verweilen, even⸗ 
tuell, wenn der Antrag Heverbeck angenommen 
werden ſollte, das Amendement zu demfelben, 
den Juſtizminiſter aufzufordern, der Schluß be⸗ 
ratbung beizuwohnen. — Abg. Oſterrath für 
Urberweifung an eine Commiſſien. — (Der Mi⸗ 
niſterpräſident v. Bismarck iſt in das Haus ges 
treten). Alg. Dr. Waldeck. Der Beſchluß iſt 
gegen unſere Rechte als Abgeordnete gerichtet, 
darum müſſen wir hier als Abgeordnste auch 
für unſer Recht ſelbſt auftreten. Unſer Antrag 
iſt aber auch gegen den Antrag der Staatsan- 
waliſchaft gerichtet, welcher in unfere Präro⸗ 
gative eingreift. _ Wir werden uns durch 
den, Beſchluß des Obertribunals nicht beirren 
laſſen (Bravo) und hier unſere und die Rede 
des Landes wahren. — Nachdem die Abgg. Dr. 
Virchow, v. Unruh und Immermann ſich noch 
für Schlußberatbung im Haufe aue geſprochen, 
tritt das Haus mit großer Dajorıtät dem An⸗ 
irage des Abg. v. Hoverbeck mit dem Amende⸗ 
ment des Dr. Gneiſt bei. Der Präffdent er⸗ 
nennt zum Referenten den Abe, v. Forckenbeck 
und zum Correſerenten den Abg. Aßmann. — 
Ein (ebenfalls bekannter) Antrag die Abg. Rri⸗ 


entw ec 
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chenſperger wegen des Exlaſſes einer Adreſſe 


an Se. Maj. den König wird auf Antrag des 
Ab r. Koſch ebenfalls zur 10 rathung 
über iefen. Ei ur g des Abg. v. Bonin 
wege der Natur leitung ür das Militäx in 
Friedenszeiten EN Finanz · C imiſſion 
uberwieſen. Der Antrag des Abg. Dr. Ham⸗ 


macher und Cornelv wegen der Bergiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn gehn an die ſü den Autra 
des Abg. Dr. Becker bereits gewahlte Com⸗ 
miſſion. * 

Vor Einirit in die Tagesordnung erhält 
das Wort der Keirgs- und Marinemmiſter v. 
Noon. Im Auftrage Sr. Maj. deo, Königs. 
überrei 6 derſelbe in ſeinem und dem Namen 
des Fiuanzmintſters einen Geſetzentwurf, betref⸗ 
fend den außerordentlichen Geldbedarf für die 
Maine. Im vorigen Jihre ſei derſelbe be⸗ 
reits vorgelegt, damals aber vom Hauſe abge⸗ 
lehnt wochen; als Geund dafur fei der proble⸗ 
imntiſhe Bing von Kiel angegeben worden. 
Die Ereiguiſſe hatten dargethau, daß die Zus 
verſi ht der Regierung gerechtfertigt war. Die 
Regierung bat bereits nicht unbedeutende Geld⸗ 
ausgeben jür den Kieler Hafen gemachß, welche 
von der beantragten Anleiche von 5 
Mill onen in Abzug gebracht werden können, 
aber notb nachiraglich dem Hauſe zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt werden ſollen. Es handle 
fib hier um die Befriedigung eines im Volke 
tiefgefuͤhlten nationalen Beduͤrfniſſes, das bis⸗ 
her nar wegen Mangels an Mitteln nicht zur 
Ausfuhrung gelangen konnte: er empfehle dieſe 
Angelegenbeit der patriotiſchen und unbefange⸗ 
nen Beurtheilung. Ueber die geſchaͤſtliche Be⸗ 
handlung des Gegenſtandes wotle er keinen Des 
finitiven Antrag ſtellen. — Präſ. Grabow bes 
autragt, eine beſondere Commiſſton zu ernen⸗ 
nen, Abg. Dr. Walde, die Vorlage der Bud⸗ 
tet⸗Commiſſton zu uͤberweifen, uno Abg. De. 
Freſe (Minden) und Michgelis, über dieſelbe 
in die Vorberaihung im Hauſe zu treten. Ver 
Antrag des Präſidenten wird angenommen, die 
anderen dagegen abgelehnt. Der Finanzmini⸗ 
ſter v. Bodelſchwingh legt die allgem inen Rech— 
nungen des Staatshaushalts nebſt den Beier: 
kungen der Oberrechnungskammer pro 1859 — 
1862 vor. Abg. Dr. Virchow fragt, ob en dem 
Etat pro 1859 die Angelegeubeit wegen der 
1200 Thlr., welche von dem Miniſter v S blei- 
mg einzuziehen ſeien, und deshalb die Vorlage 
bereits im vorigen Jahre vom Hauſe abgelehnt 
worden, erledigt ſei. Der Miniſter wert eine 
Beantwortung dieſer Frage zurück und behalt 
ſich dieſelbe für die Plenarerband ung vor, 
Die Vorlage geht an die Buoget-Commiſſion. 
Ein zweiter Geſehenztwurf, betreffend die Aus- 
nabe von Talons zu den Rentenbriefen und 
S buldverſchreibungen der Paderbor 's ben und 
Ersfeld'ſchen Tilgungskaſſe geht an die Finanz 
Commifſion, und eine dritte Vorlage, ein Ge⸗ 
jegentwurf über die definitive Untervertheilung 
und Erhebung der Grundſteuer in den ſechs 
öſtlichen Provinzen wird der Finanz Commiſnon 
überwieſen. — Der Juſtizminiſter Graf zur 
Lippe überreicht einen Geſetzentwurf, betteſſend 
das Gätezrecht der Ehegatten im Bezirk des 


Juſtiz⸗Senats zu Ehrenbreitſtein, welcher bes 


| mijfton von 11 Mitgliedern. 
ſetentwurf, den derſelbe Miniſter überreicht, 


reits in der vorigen Seſſion dem Haufe vorge 
legen, aber nicht zur Erledigung gekommen. 
Der Geſetzentwurf geht an eine beſondere Com⸗ 
Ein zweiter Ge⸗ 


und welcher ſich auf die Ermäßigung und Auf⸗ 


bebung des Gerichtskoſtenzuſchlages bezieht, wird 
an die Juſlizʒ⸗Commiſſion uberwieſen. 


Dann 
mitt dat Haus in die Tagesordnung. Der 
Jaſtizminiſter bringt darauf einen Entwurf zur 
Ermäßigung und Aufhebung des Zuſchlages zu 
deu Gerichiskoſten ein. Es fol danach die 
Hälſte am 1. Juli d. J. die andere Hälfte 
am f. Juli k. J. in Wegfall kommen. Der 
Entwurf wird der Juſtiz-Commiſflon überwieſen. 

Di: erſten beiden Gegenſtände derſelben, 


a 
die Interpellationen der Abgg. Wachsmuth und 
v. Bonin werden von der Tagesordnung abge⸗ 

ſetzt il der e der zur Brant⸗ 
wortung derſelb beſend war, wie der Herr 
aut umniſter meldet, anderweitiger Geſchaft 
wegen das 6 Frust 
nächſten Sitzung wird der 
Interpellationen beantworten. — Es folgt der 
dritte Gegenſtand der Tagesordnung: der Ber 
richt der zehnten Commifftor zur Beratung 

des Antrages des Abg. Dr. Virchow, betreffend 
die Vereinigung Lauenburgs mu der Krone 
Preußen. Die Commiiſton beantragt: — die Ber: 
einigung des Herzegthums Lauenburg mit der 

Krone Hpeeußen iſt rechtsungüllig, ſo lange 
nicht die verfaſſungsmäßige Zustimmung beider 
Häuſer des Landiages erfolgt iſt —. Bei der 
Feſtſtellung der Rednerliſte ſiellt ſich heraus, 
daß ſich nur Redner gegen dieſen Antrag zum 
Wort gemeldet haben. 

Der erſte Redner iſt der Abg. Reichenſper⸗ 
ger. Derſelbe wende ſich gegen die Ausfühtrun— 
gen des Commniſſtonsberichtes über die Unzulaſ⸗ 
ſigkeit der Perſonal-Union. Redner halt auch 
dieſe für zulaſſig und ſtellt den Autrag, den 
Commiſſtonsantrag dahin zu faſſen, daß ſowohl 


die Aufnahme des Perzogibums Lauenburg 


durch Perſonal⸗Union, als auch durch Inkorpo⸗ 
ration der Zuſtimmung des Landtages bedürfe. 
Abg. Dr. Waldeck. Ich muß mich gegen die 
Anfuhrangen des Vorredners wenden. — Abg. 
Graf Eulenburg gegen beide Anträge, denn fie 
fino unannehmbar, und die Ausführungen des 
Commiſſtonsberichtes, wie auch des Abg. Rei⸗ 
chenſperger beruhen auf irrihümlichen Voraus- 
ſezungen. 

Graf von Bismarck: Wenn es Ihnen 
gelänge, durch Ihre Beſſbluſſe den Vertrag 
rückgaͤngig zu machen, würden Sie den Staat 
dadurch von keiner Laſt befreien. Denn dem 
Staate iſt durch den Vertrag keine Laſt auf⸗ 
erlegt worden; würde dies der Fall ſein, wür⸗ 
den wir nicht ſäumen, unfere im Art. 48 aus⸗ 
geſprochenen Pflichten zu erfüllen. Wuͤrden 
Zeit und Umſtande es geſta tet haben, Ihnen 
den Gaſteiner Vertrag zur Genehmigung vor: 
zulegen und Sie hätten, wie wir das gewohnt 
ſind, denſelben pure abgelehnt, fo würde Se. 
Maj. der König das Herzothum Lauenburg 
für die Krone doch erworben haben und wir 
find der Meinung. daß wir uns dadurch keines 
Verſtoßes gegen die Verfaſſung ſchuldig gemacht 
hätten. Ferner muß ich darauf aufmerkſam 
machen, daß das Wort „Heich“ einer verſchie⸗ 
denen Deu ung fähig iſt. Niemand wird von 
einem Waldeck'ſchen und Lippe'ſchen Reiche ge: 


ſprochen haben, wohl aber von dem engliſchen, 
ſranzöſiſchen ꝛc. Reiche. Sie verwechſeln un⸗ 
ſere Verfaſſung mu der Belgiſchen; dort iſt in 
dem Art. 78 ausgeſprochen, daß der Konig 
keine andern, als die in der Verfaſſung auge: 
deuteten Rechte hat. Dieſer Artikel ſehlt in 
unſerer Verfaſſung und darum hat der König 
auch noch andere Rechte, auch das Recht, 
von den Eroberungen der Preußiſchen Waffen 
Beſitz zu nehmen. Sie haben in dem Bericht 
angedeutet, daß Ste einer Incorporirung Lau⸗ 
enburg nicht widerſprechen wurden; das iſt 
aber entgegen den Anſichten der Lauenburger, 
welche gradezu vor einer Incorporirung Furcht 
hegen. Wollen Sie nun die Lauenburger ge 
gen ihren Willen Preußen incorporiren, ſo 
wäre das gegen die Peinzipien, die Sie ver⸗ 
treten wollen. — Abg. Dr. Freſe (Minden): 
Bei der Berathung der Vorlage, welche heut 
der Kriegsmin'ſter eingebracht, werden wir 
Gelegenheit haben, auf die Verträge von Wien 
und Gaſtein naher einzugehen, aber ſchon jetzt 
koͤnnen wir fragen: Was habt Ihr aus 
Düppel und Alſen gemacht? Die Lorbeeren 
ſind zu Diſteln und Dornen geworden, welche 
uns jetzt ſchwer bedrucken. Die Definition des 
Miniſters über das Wort „Reich“ kann ich 
auch nicht gutheißen, will aber gegen die An⸗ 


In der 
iniſter die beiden 


ſicht Verwahrung einlegen, als ob dadurch, 
daß der Commiſtionsbericht ves deutſchen Bun⸗ 
destechts keiner Erwähnung thut, die Commiſ⸗ 
ſton die Anwendung deſſelben auf den de ier 
genen @ genſtand geſtattkt. Dies iſt nicht 
der Fall und wird dieſer Seite des Hauſes 
nie einfallen. — Miniſterpräſident v. Bismarck. 
Ich habe keine Veranlaſſung dem Vorredner 
auf das Gebiet der Diſtels und Dornen zu 


ſolgen. — Abg Hübner weicht gegrn beide 


Anträge. — Die Roy. Dr. Faucher und Mi⸗ 
chaelis ſtellen den Antrag, an Stelle des Paſ⸗ 
ſus: „iſt rechtsgültig — erfolgt iſt“ des Com- 
miſſtonsantrages zu ſetzen: „bedarf der ver? 
ialſangematigen Zuni unung des vandi ges“. 
Der Autrag wird unterſtutz, ein Antrag auf 
Schuß der Diskuſſion abgelehnt. 

Abg. Dr. Gueiſt wender ſich zunächſt ge⸗ 
gen die Ausdeutung des Miniſterpraſidenten 
user das Wort „Reich“. Das Miniſterium 
werde wohl auf das Herzogthum Naſſau und 
andrre ihm gleiche Staaten die Anwendung des 
Wortes Reich geſtatten, aber auf das Herzog 
thum Lauenberg wolle er dieſe Anwendung 
nicht gelten laſſen, weil dies nicht in ſein Me 
gierungsprinzip paſſe. Mebr als je iſt in Dies 
fer Frage die beliebte Uhraſe vomſonigthum von 
Gottes Gnaden übel angebracht. Allereings 
ſind wir der Anſicht, daß es kein Preußen 
ohne Hohenzollern giebt, aber, meine Herten, 
wer will denn auch dieſe innige Verbindung 
trennen, wir oder Herr v. Vismarck? Ich 
glaube, Niemand mehr, als Herr von Bis. 
marck! (Bravo!) 

Miniſterpräſident Graf von Bismarck: 
Ich bin kein Redner und will auch keinen Anz 
ſpruch darauf machen, wie der Vorredner. Wir 
haben allerdings den Krieg mit Danemark met 
preußiſchem Blute und preußiſchem Geide ge. 
führt, aber nicht für Lauenburg, und es if 
einfach unwahr, wenn man behauptet, daß das 
preußtſche Blut und das preußiſche Geld ande 
ſchließlich für Lauenburg ausgegeben iſt. Der 
Vorredner hat gefrugt, warum wir denn nicht 
die Sache der Landesvertretung, die Verträge 
zur Genehmigung vorgelegt haben; ja, meine 
Herren, wie würden das gethan haben, ob» 
gleich wir dazu nicht verpflichtet waren, wenn 
wir eben hätten erwarten können, daß Sie 
über die Angelegenheit in patriotiſcher, unpar⸗ 
teliſcher und nicht perſonlicher Weiſe in Ber 
rathung getreten wären, da wir das aber von 
Ihnen nach den Vorgängen der 3 Jahre nicht 
erwarten konnten, ſo haben wir unterlaſſen, 
was wir für unnotbig hielten und wou wir 
geſetzlich nicht verpflichtet waren. — Der Comm. 
Antrag wied angenommen. Ausfuhrl. i. n. N. 


Deutſchland. 

Berlin. Die „Borſen Zeitung“ meldet: 
Die Fortſchrittspartei deſchloß in ihrer Sitzung 
vom 1. d. (iiſtimmig, den Antag einzubrin⸗ 
gen, den Beſchluß des Oberiribunals vom 29. 
Januar c., (die Redeftetheit im Abgeordneten⸗ 
hauſe betreffend) weil r einen Privilegien. 
bruch enthalte, für nichtig zu erklaren. 29 
Mitglieder des linken Centrums traten dieſem 
Beſchluſſe bereits bei. Die gerichtliche Verfol⸗ 
gung des Abgeordneten Tweſten iſt entfprechend 
dem Obertribunals⸗Beſchluſſe, bereits eingeleitet. 

Die „Bank- und Handelszeitung“ bezwei⸗ 
ſelt, daß die Unterſuchung gegen den Abgeord⸗ 
neten Tweſten in Folge drs bekannten Ober- 
tribunalsbeſchluſſes bereits veranlaßt ſei. In 
den betheiligten Kreiſen ſei nichts davvn be⸗ 
kannt, der Beſ lutz auch noch gar nicht in das 
Abgeordnetenhaus gelangt. 

Der Geſetentwurf über die Coalitionsſtei⸗ 
heit 16., auch wohl kurzweg als Gewerbegeſes 
bezeichnet, wird, wie es heißt, demnächſt von 
der Regierung in das Herrenhaus eingebracht 
werden. Die „Kreuzztg.“ hört es als unrichtiß 
bezeichnen, daß der Enwurf die Meiſterpruͤ⸗ 
fungen aufheben wolle. 
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Ueber May eireuliren noch immer die 
widerſprechendſten Nachrichten. Eine Privakde⸗ 
peſche der „Berl. Börſ. Ztg.“ meldet: „Seit 
Dienſtag Abend bemühen ſich die hieſigen Bes 
börden vergebens, dem unauffindbaren Redac⸗ 
teur May die Vorladung des Kammergerichts 
zu bebändigen. Die Nachricht des W. T. B., 
Herr May befinde ſich noch hier, iſt völlig 
unberechtigt“ Dagegen iſt der „Schleswig 
Dolſt. tg“ zufolge, zu welcher Hr. May be 
kunnttich in ſihr nahen Beziehungen ſteht, bas 
Gerücht, dert be ei in das Ausland gereiſ't, 
vollſtau zug unbegrundet. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowraela w. Bekanntlich hat vor Kur- 
dem der aufmaen Here Michael key von hier 
mit der Uawerial,Banking⸗Corporation zu Lon⸗ 
don cin Ft azastoemen begen Aus uhrung der 
Bahn Porn Thorn Bro uberg abgeſſbloſſen. Es 
iſt von deunelben die Jiontenir von Poren uber 
Koſt h., Warten, Jrze etz ne, Stezeino, Ji 
wratlaw, Gackowo un Thorn, und gon 
Jado „ruclm nach Beo berg eine zweinbahn 
teſtgenen Daus Zudcao nat tür 25 Meilen 
detragt 1 2 ettonen Th ers Daſſelbe sb ißt 
die koſt'pielige Bauſtracke inert alb der Fortuna 
Poſeu met ener wa Wisleb uk, iu ſt b. 
Das Fertam gewabren die Neriſe uuentgeltu b. 
Das Aktien Kapital loird halb in Stau nafiicn, 
halb in Wigen Stan Priocttäts Akten eint 
TE und vou der geda ben Enqatben, Gau vel 
ſtandig zun Part Concſe gegen Anszubrung der 
Bah en aber waren. Dieſelbe hat anderwei— 
tige Generals Entreprencure euga irt, die fe 
theilweiſe nt Ak ten a findet. Der Bau Holt 
in ſpateſt eus je bs Jahren vollendet lein. Legi⸗ 
naakon n dee Bank, genecelle Vo arbeiten. Sta: 
tut und Helden ttel find dem Hadeclsmeniſtertum 
nachgewieſen top. eingereicht. Daſſelbe hat 
nun dehr die ſämm lichen Enga jements und Bar- 
lagen, auch die Hohe des Jau Capitals, unter 
Vorbebalt des nähern Nach veiſcd durch die 
ſpezie len Bauanſſbläge, gebilligt, und eine Aui⸗ 
fordern ig zur Oepoitton der auf 500,000 Tha: 
ler normalen Caution zur Staatskaſſe gegen 
Ertbeiiung der Conceſſion etlaſſen. Außerdem 
ind noh einige geringfügige Formalitaten zu 
erfüllen. Wenn, wie zu er vaten ſteht, dieſen 
Bedingungen genügt wird, dann wird dieſe wegen 
ihrer Foctſetzungen nach Barienſtein, Königs 
berg nordlic, und nach Guben. Frankſurt a, O. 
weſtlich allgemein hoch vichtige Bahn für geſichert 
gelten können. 

— Herr Emil Palleske wird am Sonn⸗ 
tag, den 11. d. M., im Balling'ſchen Saale 
eine Vorleſurg halten. Das Nähere iſt aus 
dem Juſeratentheile ersichtlich, und fügen wir 
nur no b hinzu, DaB unſere frühere Mittheilung 
betreffs zweier Vorleſungen auf nur eine zu 
berichtigen iſt. 

— Die General-Verſammlung des Vor- 
ſchußvereins, Sonnabd. Abds. 6% U., war von 
ca. 50 Mitgliedern belucht. Der Vorſitzende, 
Herr Moritz Salamonſohn, eröffnete die Sitzung 
durch einen Rückdlick auf die bisherige zwei— 
jaͤhrige Thätigkeit des Vereins, in Bezug auf 
welche jedoch erſt das vergangene Jahr als voll 
angeſehen werden koͤnne. Von dem Geſichis⸗ 
punkte betrachtet, den ſich der Verein urſprüng⸗ 
lich geſtellt, nämlich dem Geldbedürfniſſe des 
Handwerkers und des Kleingewerbes zu genügen, 
und gleichſau für dieſe tine Bank zu fein, ware 
der Zweck wohl ziemlich erfüllt; auch müßte 
man jagen, daß er innerlich ſich durch ſeinen 
Reſervefonds und die monatlichen Beiträge con⸗ 


ſolidirt hate. Wenn man unfern Verein jedoch 


mit den anderen beſtehenden in Bezug auf Um⸗ 
ge vergleicht, fo ergiebt ſich, daß er mit zu 
den kleinſten zählt. Die Gründe dafür find bei 
elegenheit fibon wiederholt dargelegt worden, 
der Capitalzufluß iſt dazu zu unbedeutend, nnd 
außerdem ſind auch die Kräfte nicht da, um 
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ein umfangreicheres Geſchaͤſt zu bearbeiten, und 
es wäre zu bedauern, daß von den zahtrei hen 
höheren Beamten der Stadt faſt gar keine, und 
auch von der intelligentern Kaufmannſchaft nur 
eine ſehr geringe Betheiligung und Theil jahme 
an den Beſtrebungen des Vereins ftatıfandr. 
Und doch weiſe die Statiſtik der Vorſchußver⸗ 
eine nach, daß ein ſehr großer Theil derſelben 
gerade von dieſen Klaſſen getragen und geleitet 
werden. Der Geſchärtsbericht des vierten Quar⸗ 
tals ſowie des verfloſſenen ganzen Jahres wurde 
mirgetheilt und zur Anücht. vorgelegt. Wir ent: 
nehmen demſelben folgende Zahlen pro viertes 
Quartal: SZ. Jar. 3. 

20 — 


eingegangene Monatsſteuern 30 
aufgenommene Daärlehne 506 —— 
emgegangene Zinſen .. 143 27 6 
grzahete Znſen , 109 6 9 
ausgegebene Vorſchüſſe 168%. 
zurn t.impſangene Vorſchüſſe. . 4339 12 — 
zuruckezablte Dariebne . 650 


Der Rechnungs-Abſchluß des ganzen Jah: 
res ſtellte mn, wie folge: 


Einnabme. e Sn ch 
Caſſen⸗Beſtand vom 31. Decbr. 
S „Bu mm 43 28 2 
zurüͤckgezahlte Vorſchüſſe . „ 15719 22 — 
eingegangene Zinnen 5 427 23 — 


aufgenommene Darlehne 5088 „ 
Beilraͤge der Mitgliedern 916 7 6 
Eiuteiltogelder are 43 — — 

Sd. 22183 20 8 


Ausgabe. Kr Igr: 

ausgegebene Vorſchüſſe . 
zurückgezahlie Darlehen. 
1 Beiträge (außer der 


Compenſ ationen) 38 2 2 
amen an ZA v8 
Uakoſten (incl. Räͤckſt. v. v. Jah.) 41 15 — 
eee . 


Sa. wie oben 22183 20 8 
und das Ergebniß der Bilaute in 
Activa. 


Debitores 5086 9% 4 J. g. 
Ca ſſeubeſtand ge er 
Summa at UN 
Paſſiva. 
A, He og. 
Creditores laut Specification 3233 — — 


1708 12 10 
I Ion ex 
250 11 8 


Beitrage der Witglierer 


Reſerve⸗Conto 

20 % des diesjaͤhrigen 

Reingewinues 47 2, 6 

Ueberſchuß 9 7 
Sa. 5 1 

d. Uerweiſung 

v. 5 Miigliedr. 23 3— 71 

zu zahlende Taateme au 

d.Rend. 20% v. 239 7 4 

zu zahlenden Beitrag an 

den Genoſſenſchamsver⸗ 

band 2% v. 239 7 4 

Dividenden ⸗Conio 


48 


8 1 321 19 9 


47 25 


4 24 


v. 791% Dividenden bee 


rechligt a 102% vree 
5% Syn pro Thaler 
ab Ueberweiſung von 5 
Mitgliedern von dem An⸗ 
theil 132 17 23 3 — 115 9 9 
Sa. we oben 9431 1 10 
Zur Erläuterung der Letztern muß bemerkt 
werden, daß einige Mitglieder ihren Dividenden⸗ 


138 12 9 


Antheil dem Reſervefond überwieſen, da ſie ihre 


Einzahlung nicht wollten gemacht haben, um 
zum Nachtheil der kleineren Einlagen einen ho— 
hen Ziusgenuß zu erzielen, ſondern um den 
Verein zu fördern. 

Wie aus Vorſtebendem zu erſehen, konnte 
außer der reichlichen Dolirung des Rrſervefonds, 
der nunmehr 321 Thl. 19 Sge 9 Pf. beträgt, 
noch eine Dividende von 17½ Prozent oder 
57% pro Thaler von dem bividendenberechtigten 


Theile des Guthabens ber Mitglieder zur Ver⸗ 
theilung kommen. Die Anweſenden waren von 
dieſem Reſultate durchaus defriedigt. Verlue 
hat der Verein bis jegzt nicht ertitten; auch die 
Reilanten find nicht bedeutend. Die Zagesord⸗ 
nung wurde ferner, wie folgt, erledigt. Zur Re⸗ 
viſion der Rechnung pro 1865 wurden die Perten 
Steuer-⸗Inſpektor Fabarius und Buchhaller S. 
Cohn gewählt. Die Verſ. genehmigt den Ankauf 
eines eiſernen Geidſpindes für 80 Thir. Auf 
den Antrag eines Mitgliedes wurde nach einiger 
Debatte der Paſſus in §. 11 dec Statuten da⸗ 
hin abgeändert, daß bei ferneren Darlehen die 
Burgen des fruͤhern Wechſele um Genehmigung 
nicht angefragt werden, da feſigenellt wurde, 
daß die Nachfragen zu großen Schwierigkeiten 
geführt haben, dau aber auch neue Wechſel nur 
dunn augekauit werden, wenn die Burgen auf 
denſelben genügende Sicherhei gewahren. 

Der Anteng des Ausſchuſſes, denjenigen 
Micgliederu, welche Dariegen von 20 bis 50 
Tyatecn oder von 50 Tyalern und daruber ent- 
nehmen, ihre Monatzositräge dagegen auf 2 
oder 5 Sgt. beſchranken. 5. Grocenl- Abzüge 
zu machen, wurde von der Majoritat der Vers 
ung, saqia genehmigt, da die Abzüge. jo 
zu hien find, das mb um erſtern Falle die 
Rosa sventeige, dis aaf 10 jar, im letzlern 
Falle bis auf 15 Sgr. Yerdöftcilen. 

Auf Grund des §. 12 ver Statuten wur⸗ 
den zwer Mitglieder, gegen welche in Darlehns⸗ 
angelegenbelten gerichteich vorgeſchritten werden 
mußte, und ein vo bier verzogenes Mitglied, 
welches ma den Monatsbeittagen fett langer 
als 3 Monaten reſtirt, von der Verſammlung 
ausgeſtoßen. 

Die Vorſtandswahl iſt ohne Debatte durch⸗ 
geführt worden. Sälumtliche im Vorſtande 
thatigen Ruglieder find wiedergewaͤhlt; fuͤr 
Herra v. Schkopp, der den Sitzungen nicht regel⸗ 
matzig beiwohnen könne, wurde Herr Adolph 
So inz in den Ausſchuß gewählt. 

Vor Schluß des Protololles bewilligt die 
Verſammlung, dim Rendanten auch für das 
Jahr 1866 20 Procent vom Nettogewinne als 
Remuneration zukommen zu laſſen. 

Schluß der Sizung: 8½ Uhr. f 

— Der Poſt Briefträger Seydel, welcher 
ſeit 30 Jahren im Poſtdienſte geweſen, iſt ſeines 
bekannten Augenubels wegen penſtonirt wor⸗ 
den. Derſelbe war 15 Jahre am hieſigen Orte 
thatig, und iſt der Landbriefbote Reinholz mit 
der intermiſtiſchen Vertretung beauftragt worden. 

— Geſtern Vor mitt. fuhrte ein blinder Feuer⸗ 
laͤrm einen Menichenauflauf in die Krämerſtraße; 
man beruhigte ſich jedoch ſehr bald, da die 
lleberzeugung gewonnen war, daß der Ruß im 
Schornſteine brannte. 

— [ Bergütungsmittel des Durchgehens 
der Pferde.] Die Erfahru ig hat gelehrt, daß 
ein einzeln cingeſpanntes Pferd leichter durch⸗ 
geht ale ein Zweigeſpann, indem hierbei ein 
Pferd das andere häufig zurückhäll. Um vie 
Gefahren des Durchgebens des Eingeſpanns zu 
verhüten, hat G. Prioleau in London das Ges 
ſchirr jo eingerichtet, daß das Pferd vom War 
gen aus augenblicklich ausgeſpannt werden 
kann. N Es haben nämlich die Schnallen, wo⸗ 
mit die Zugiränge an das Kummet befeſtigt 
ſind, einen Dorn, der nach rückwaͤrts heraus⸗ 
gezogen werden kann, worauf ſich die Schnalle 
offnet. Cine Feder drückt den Dorn vorwärts 
und ſchließt fo die Schnalle, aber mittelſt eines 
Hebels, deſſen Ende durch einen Faden vom 
Bugenführer regiert werden kann, läßt ſich der 
Dorn zurudjiehen und fo die Schnalle öffnen; 
es loſen ſich bierauf von ſelbſt die Zugitränge 
vom Kummet und das Pferd wird außer Ber 
bindung mit dem Wagen geſetzt. 

oſen. Der Staatsgerichtshof hat in 
den 1864 und 1865 von ihm verhandelten Pro⸗ 
zaeſſen die Auflagen gegen alle diejenigen Bu ſchul⸗ 
digten, als nicht zu ſeinet Competenz gehörig, 
zurückgewieſen, welche in untergeordncter Brite 


an dem Aufſtande betheiligt geweſen warn 
Die Aburthberlung der Au gest „dete dir ier 
Kaffe den Krrisg richten uberlaſſen. Dieſe zen 


hagen nun thrilnene beute ned nicht beendigt. 


In einem neu⸗rn Fatie that nun, wir die „Pa- 
ttiot. Zig.“ meiter, das Kontal. ter Tizbunal 
eine Eutin mg gefallt, weiche das bieberige 
Verfahren wesentlich mo nnen dürfte. Ein 
Hardlungslebrlinag, Mice Wergirdi, baue 
Ed in Jahre 1863 verleiten laſſen, ten Inſur⸗ 
geutenit pen in Pelen u anzuicbliegen. Nach 


einigen Kreuz und Qucrzußrn du db die Wälder 


kehrte er mit zerſchoßenem Arm nach Preußen 
zurück Wegen Widerſtandes gegen die Siaats⸗ 
gewalt hier angektagt, ſprach das Kreisgericht 
zu Poſen ihn ſrei. Das Ober Tribunal hat 
aber dieſes Urtheil falſirt und den Angellagten 
am 15. Jauuar zu 6 Monaten Gefangniß ver⸗ 
uribeilt. Dies Urtbeil durfte, wie die „Nordd. 
Allg Zig.“ bofft, obne Zweiſel die Erhebung 
noch mehrerer Anklagen wegen Theilnahme an 
der Oꝛganiſatien und den Streifzügen von In: 
ſurgententruppen zur Folge haben. 


Oeffentliche 


Stadtverordneten Berfammlung 
Dienſtag, den 6. Febru r 1866, 
Abends 3 Uhr. 

Es ſoll verhandelt werden: 

I. Anzeige des Herrn Juſlizrath Huelſen 
betreffend die Nicdertegung ſeiner Stelle als 
Stadiverordneter. Anordnung einer Erſatzwahl. 

2. Bericht der Commiſſton in Betreff der 
Veräußerung des Bauplatzes Nr. 217 im 
Stadttheil Sibirien. 

3. Bericht der Commiſſion wegen her⸗ 
beiführender Uebernahme des Gymnaſiums 
Stitens des Staats. 

4. Ergänzungswahl eines Meitgledes des 
Caſſen⸗Curalorii an Stelle des ausgeſchiedenen 
Herin Moritz Salomonſon. 

5. Ueberlaſſung der Fiſchereinutzung in 
Rybnik ſur die Jabre 1866, 1867 und 1868 
an den Maler Krzywicki für die Jahres-Pacht 
von 1 Thl. 15 Sgr. 

6. Offerte des Rentiers G. Rasp zu 
Berlin wegen Beitrags zu den Verpflegungs⸗ 
Koſten des geiſteskranken Schuhmacher meiſters 
Friedrich Rasp. 

7. Geiuch der ſtädtiſchen Nachtwächter 
um @chaltserhöhung. 

8. Verpachtungoͤbedingungen für Herrn 
Kaufmann Moritz Chaskel in Betreff der Sladt⸗ 
waage. 
9. Vorlage des Magiſtrats wegen Gehalts— 
Verbeſſerung der Lehrer. 

10. Geſuch zweier Lehrer um Gehalts- 
Verbeſſerung. N 

11. Geſuch des Aetuars Fr. Kempke wegen 
Befreiung ſeines Gruudſtücks Nr. 477 von der 
Hafiverbinrlichkeit für die zugleich auf dem 
Grundſtücke Nr. 752 eingetragenen Darlehne 
von 300 Thiru. und 940 Tblru. 

12. Genehmigung des Pachtvertrags mit 


der Frau Elifaceib Piciſchmann in Betreff des 
Uckerlandes auf dem Schutzenplatze pro fften | 


Januar 1866 bis 31ſten December 1867 mit 
7 Thlr. 5 Sgr. pro Jahr. 
Incwraclaw, den 27. Januar 1866. 
Keßler, Borfigender. 


Bekanntmachung. 
Am Freitage, den 9. Februar c., 


Mittags von 1 Uhr ab, fell 
Um Fericpiano und ein bedeckter vier⸗ 


Ipauniger Kutſchwagen, welche Ge⸗ 
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g fände ſich beim Herrn Hotelbeſizer 


Ball berſelrſt zur Beſichugung, in 
Afſer vation befinden, 
in deſſen Behau ung oͤffcutlich verſteigert iw erden. 
Inowraclow. ten 27. Januar 1866. 
Weine I, 
als Auftiens Kommiſſarins. 


— 
w 


Literariſches. 


Gattnrt und Biumenliebhaber; machen wir auf das 
ſor den auegegebene und in jeder Bun handlung einzuſehende 
eiſt. Heft der Jubrgargs 1806 von Keuberts Garten⸗Ma⸗ 
"ar Verlug vor G Weife in Siutigart) aufmerkfam. 

zaſſelde euital. außer Vorwort, dad Prämien bild Berreflen- 
des zt f lende Auffähe: „Deu'ſche Garten-Zeitungs-Lite- 


ratur.“ „Toientilla Furgerkraut;“ mit Abildungen in Far⸗ 


bendruck. „Neue Pefunſenjärbungen.“ „Die Kober ſche 
Schlagnum merpreſſe“ mil Abbildung. „Bemerkung zu Blu. 
meuieppichen.“ „Lilium auratum mi gefüllzer Biüthe.“ 
„Bumen- und Gatten Ausstellungen 1866.“ „Philoden- 
dron bi-pinnatiſidum“ mit Abdudung. „Lileraturbericht⸗ 
x. — Aud dem reidjen Inhalt des vollſtäudig vorliegenden 
Jahrgang 1865 wollen wir unſeren Leſern ebenfalls eine 
Probe mittheilen, um die praktiſche Richtung des Journale 
zu bezeichnen, und uns jeder weiteren Empfehlung enthalten 
an können: Milte gegen die Engerlinge (Maikäfer-Larven).“ 
„Ueber das Ausarten der Blätter und Blütben von Zier. 
pflanzen.“ „leber dus künſlliche Färben der Fortenſien.“ 
„Ueber die Kultur der einheimiſchen Alpenröschen.“ „Die 
Nachtviole, Hesperis.“ „Kulturverfahren bei Zuc,t und 
Pflege der Oraugen.“ „Brieflicher Bericht aus Singapore 
über Anancskultur.“ „Die Hooibrenk'ſche Getreid / -⸗Veſruch. 
tungs⸗Methode.“ 
Erfurter Aueſtellung.“ 
fen.” Ilex aquifolium, Stechpe line.“ 


„lleber die Dauerhaftigkeit der Ro. 
Die italieuiſchen 


Bei meiner Abreiſe nach 
allen meinen Freunden und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl. 

Joſeph Fränkel. 


Emil Palleske, 


Grossh. Oldenb. Hofleclor. 

lift auf vielſenniges Verlangen im Balling’- 
(den Saale am Sonntag, en 11 Februar cr. 

1. Schiller's Glocke; 

2. Monolog aus Göthes Fauſt; 

3. Fr. Reuter's: Ut mine Stromtid; 
a, Braſig's Neformrede Cap. 1. Bd. 3; 
b, Ein Erntebild aus „Kein Hüſung“; 
o, Läuschen und Riemels. 

Einlaßkarten A 10 Sor. und für Schüler 
höherer Lebranſtalten à 5 Sgr. find bei Herrn 
Hermann Engel zu haben. — Kaſſenpreis 
15 Sgr. Anfang 7% Uhr. 


20 Thaler Belohnung. 


Zwei Brillantknöpfe, verbunden durch 
eine kleine Kette, ind abhanden gekommen. 
Wer über den Verbleib Auskunft geben und 
zum Wiederbeſitze verhelfen kann, erhält obige 
Belohnung. — Ver dem Ankauf wird gewarnt. 

Moritz Salomonſohn. 


Rettigbon bons 
von 
C. Drescher & Fischer. 
MAINZ. 
Alleinige Niederlage bei Wilhelm Neumann. 


Trockenes 


Elſen⸗Klafterholz 
verkauft das Dominium Jlottewo dei Baärtin. 
Suche 


drzewo olszywe 
sprzedaje ! ominiumo Ztotow pod Barcinem. 


Meine Niederlage aller Arten 


Kant⸗, Stroh⸗, und Lehmlatten, 
ſowie Bretter u. Bohlen 


in allen Dimenßonen, Birken-Nutzholz. 
schwaches Bauholz und Rundſtaugen 
n der Trlager Kertt vorräthig, empfezle ich zu 
den billigſten Preiſen. 
Raphael Schmul, 
in Pakosc. 


5 kaufe ich an und zahle 


Altes Blei ſolches zu hob. Preiſen. 
F. W. Lerch, Glaſermeiſter. 


„Ausſpruch des Preisrichtrramtes bei der 


Poſen ſage ich 


Garten.“ „Bautiniſcher Dünger.“ Bemerkung über Wi- 
gandia caracassana.“ Beitrag zur Kultur der Melonen 
und Arbuſen.“ „Cyclanthera clastica (explodens).“ 
„Verrichtungen der Pflanzenwurzeln“ ꝛc. ze. — Als beſon⸗ 
ders intereſſant Heben wir hervor: „den Bericht des 
Herausgebers über die große Erfurter Ausſtellung,“ und 
deſſelben „Betrachtungen der Pflonzen und iyrer einzelnen 
Theile“ (mit 10 lithogr. Taf.) — An Abbildungen in Far⸗ 
bendruck enthält dieſer Jahrgang: Pelargonium „Archi- 
tert Koelle“. Saxiſraga Forlunei var. tricolor. Neue 
deutſche Verbenen. Primula chinensis „Ulricus“. Quer- 
cus americana. coceinla var. Rose The. „Jaune d'or. 
Malus fluribunda. Viola tricolor ſlore pleno „Oltilie 
von Mentzigen “. Mimulus cuprens hybridus. San- 
vitalia procumbens fore pleno. Abutilon vexilla- 
rium. Aralia papyrifera var. Neuberti. — Die Ric 
tigkeit der im deutſchen Magazin befolgen @rundfüge und 
deſſen prakt iſcher Werth für Gärtner und Blumenlicbhaber 
wird am beſten bewieſen durch das Ace Steigen der Auflage 
(im vor. Jahre 4500), dabei erleichtert der billige Preis, 5 
Sgr. für die Lieferung von 2 Bogen Tezt und 2 Abbil⸗ 
dungen, weſemlich die Anſchaffung. Außerdem erhalten die 
Abonuenten eine Gratis-Pramie in Deltarbendrud, zum vo⸗ 
rigen Jahr ein prächtiger Pelargonien Bouquet, dem das 
für den Jahrgang 1868 verſprochene Bild in keiner Weiſe 
nachſtehen ſoll. — Abonnements fönnen durch jede Buch⸗ 
handlung und jedes Poſtamt genommen werden. 


1 Nur noch 14 Tage 
lis zur Ziehung der Lotterie zur Gründung 
eines deuſſchen Krankenhauſes in Paris. 
Preis des Loofes 10 Sgr. 

Circa 3000 werthvolle Gewinne. 
Ziehung am 18. Februar 1866. 
Looſe find zu beziehen durch die Erp. d. Bl. 
Die beftellten Looſe werden in einigen Tagen 

verſandt werden. 


Von den echten, aͤrztlich geprüſten und 


| empfohlenen Artikeln von F. A. Wald in 


Berlin: 


„Gesundheits-Blumengeist“ 
à Fl. 7% Sgr., 15 Sgr. und 1 Thlr., als 
vortreſfliches Parfüm, Mund: und Zahn⸗ 
waſſer, zugleich auch muskel- und mer: 


venſtärkend, uberhaupt als ſanitatiſch vers 


wendbar; 
Berlin. F. A. Wald, Hausvoigteiplatz Rr. 7. 
in Inowratlaw, ber Hermann Engel. 


2 Nuten 9 ſprengle Mauerſte ine 
hat zu verkaufen 
Raphael Schmul in Pakosé. 


Handelsbericht 
Inowraclaw, den 3 Febrrar 1866. 
Man noi fur 

Weizen: ganz geſunder 127—134pf. 44 bie 46 Thl. 
weniger ausgewachſener 120 — 125pf. 40 bis 44 Thl⸗ mehr 
und ſtark ausgewachſen 39 bis 42 Thl. 

Roggen: J22—1277f. Au bis 42 T. 

Gr⸗Gerrſte: helle, ſchwere trockene, 30— 33 Thl. 
feuchte, dunkle 28 bis 30 Tbl., 

W.-Erbſen: trockene Kochwagre 42 — 44 Thl. feuchte 
35 bis 40 Thl. 

Hafer: friſcher 25 Sgr. per Scheffel. 

Kartoffeln: 8 - 10 Sgr. 


Bromberg, 3. Februar. 

Alter Merzen 62-66 Thl. feinſte Qualitat 1 — 
Thl. über Noliz. 

Friſcher Weizen ganz geiunder 48 — 52 Thl. feinſte 
Qualilät 1 Thl. mehr, ausgewachſener 42 — 45 Thl., 

Ropgen 43— 44 Thl. 

E rbien Futter 41 43 Thl Kocherbſen 45—47 Thl. 

Gerſte 3134-385 Tut. 

Hafer 20 26 Sgr. pro Scheffel 

Spiritus 14%½ Shl. 


Thorn. Anin des ruffiich-potnifchen Geldes. Gel 
niſch Papier 127½ pCt. Ruſſiſch Papier 127%, oCi. Klein 
Courant 26 pCl. Groß Courant 10-15 Ci. 


Berlin, 3. Febrnar. 
Roggen unverändertziZcg 47¼ 
Febrnur 46 / — Frühjahr 46% be) Mai-⸗Junl 48 he 
opiritna toco 14½ bez. Februar. Mürz 14% 90 
Mai- Juni 14, Inni-Juli 15 
Rübdi Februar Mär; 1514,-— Anril- Mai 14 / 9% 
Poſener neue 4 Mandbriefe 92 bez. 
Amerik. 6% Anleihe p. 1882 71 dez. 
Ru ſſiſche Banknoten 77%, bez. 
. 5 u un * 
Danzig. 3. Februvr. 
Weizen flau lUlinſatz 40 Laſten. 


—— 


Druck und Verlag von Hermann Engel in Inowratlar- 


